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Editorial

«Much of the power ofpalliative medicine as a training experience

for physicians is derivedfrom the emotional and relational
demands placed on the leaner in an arena that challenges one to

confront issues concerning meaning, freedom, our essential alo-

neness, and death.»

Oxford Textbook ofPalliative Medicine,
2nd Edition, p 1171

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Vor Ihnen liegt ein Heft, das sich zum grossen Teil

mit Belangen der Ausbildung in der Palliativen

Medizin, Pflege und Begleitung befasst.

Die Zielsetzungen von umfassender «Palliative
Care» sind anspruchsvoll:

- Optimierung der Lebensqualität bei Patienten mit

progressiver, weitfortgeschrittener Erkrankung

- umfassende Linderung von Symptomen

- Berücksichtigung der midtifaktoriellen Bedürfnisse

psychischer, psychosozialer, sowie spiritueller
Dimensionen des sterbenden Menschen

- Entscheidungsfindung, in welcher die Beziehung
zwischen Patient und Behandlungs-, Pflege-

Begleitperson zentraler Bestandteil ist

- Unterstützung und Begleitung nicht nur des

Patienten, sondern auch seiner nahestehenden

Bezugspersonen

Angesichts dieser Anforderungen, scheint es sehr

wichtig sich zu fragen wie Aus-, Fort- und Weiterbildung

der einzelnen Berufsgruppen, welche in

diesem Fachbereich tätig sind, konzipiert, präsentiert
und vermittelt werden soll. Vergleicht man verschiedene

Curricula aus Ländern in welchen sich Palliative

Care seit Jahren etabliert hat, so findet man wenig

Unterschied im Bereich des inhaltlichen
Fachwissens. Was jedoch auffällt, sind die unterschiedlichen

oder auch fehlenden Hinweise,

Differenzierungen und Angaben, die eine Notwendigkeit

der Selbstwahrnehmung, der persönlichen
Auseinandersetzung mit Sterben, Tod und der oft
erlebten Hilflosigkeit der Behandelnden unterstreichen.

Der «Canadian Palliative Care Curriculum1
differenziert zu jedem Lernziel nicht nurAspekte der

Fertigkeit und des Wissens sondern auch der ange¬

strebten Haltung. Auch in anderen Publikationen

finden sich Hinweise, welche die Ergänzung von

Wissensvermittlung durch gleichzeitige Überprüfung

der eigenen Haltungfordern2 oder die hohen

Persönlichkeitsansprüche an Behandelnde und

Pflegende ansprechen3.
Während dem Inhalt der Palliative Care Curricula

vielAufmerksamkeit gewidmet ist, sind wenige
Verweise aufLehr- und Lernmethoden zu finden.

Hervorgehoben wird einzig die Notwendigkeit
multiprofessionellen Lernens und einer Verbindung zur
Praxis. Im weiteren scheint davon ausgegangen zu

werden, dass mit wenigen Ausnahmen Ärztinnen
Ärztinnen und Pflegende Pflegende ausbilden und

weitere betroffene Berufsgruppen sich irgendwo
«einnisten» oder eigene Konzepte erarbeiten.

In der Schweiz existiert wederfür Medizinstudenten

noch für approbierte Ärzte ein umfassendes

allgemeines Aus- und Weiterbildungsangebot in der

Palliativmedizin. Im Pflegebereich jedoch gehört ein

erstes Auseinandersetzen mit Sterben und Tod

bereits in die Grundausbildung und Palliativpflege ist
ein festgelegter wichtiger Bestandteil der Höheren

Fachausbildung in Onkologie. Nebst traditionellen
Methoden der Vermittlung von Fachwissen, wird
hier die Selbstreflexion - oft unterstützt von kreativen

Mitteln wie z.B. Malen, Musik oder spontanes
Schreiben - gefördert.

An diesen «kreativen» Methoden scheiden sich

jedoch die Geister wenn von Lehrefür Ärztinnen oder
auch einer transdisziplinären Zusammensetzung des

Lehrkörpers gesprochen wird. Fachwissen der
theoretischen Ebene lässt sich distanzierter und unbetroffener

aneignen als die Auseinandersetzung mit den

Themen Leid, Angst, Sterben und Trauer in welcher

ein Abstützen aufharte Daten wenig Hilfe bietet.

Wenn jedoch die emotionalen und beziehungsbezoge-

nen Ansprüche der Palliativmedizin Stärke und

Potenz verleihen, wie das einleitende Zitatfeststellt,
bedürfen gerade diese besonderer Aufmerksamkeit. Die

Integration von kognitivem Lernen und affektiven,
emotionalen Prozessen der menschlichen Erfahrung
wird — insbesondere in der Entwicklung universitärer

undpostuniversitärerAusbildungskonzepten für
Ärztinnen - die zentrale Herausforderung bleiben,

wenn Palliativmedizin sich auch in der Schweiz zu

einer selbständigen Disziplin entwickeln soll.
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In diesem Sinn wünsche ich mir, dass die nachfolgenden

Beiträge als Anregung, Motivation und

Impuls zu konstruktiven, differenzierten, wenn
vielleicht auch hitzigen Diskussionen dieser wichtigen
Thematik dienen können.

Susan Porchet-Munro
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